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eine gute ÖPNV-Anbindung nicht nur für die Gesellschaft als Ganzes hat, sondern für 
diejenigen, die in Reichweite einer schienengebundenen ÖPNV-Infrastruktur unmittelbar von 
der besseren Erreichbarkeit profitieren. Diese Nutznießer werden bislang in einer 
ausschließlich auf allgemeinen Steuermitteln basierenden ÖPNV-Finanzierung nicht 
berücksichtigt, obwohl sie einen über den gesamtgesellschaftlichen Nutzen hinausgehenden 
einzelwirtschaftlichen Vorteil aus der Anbindung an das schienengebundene ÖPNV-Netz 
ziehen. Im außereuropäischen wie europäischen Ausland ist dieser Mehrwert einer guten 
ÖPNV-Erschließung  längst als Anknüpfungspunkt für eine Finanzierungsbeteiligung der 
privaten Nutznießer erkannt, in Deutschland werden die Nutznießer von öffentlichen 
Investitionen in die Verkehrsinfrastruktur bislang nur im Bereich der erstmaligen Herstellung 
sowie des Ausbaus von Gemeindestraßen zu deren Finanzierung herangezogen. 
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 Development;  deutsch: Organisation für Wirtschaftliche   

 Zusammenarbeit und Entwicklung 

OLG Oberlandesgericht 

O.M. Oliver Mietzsch 

ÖPNV     Öffentlicher Personennahverkehr 

ÖPNVG NRW   Gesetz über den öffentlichen Personennahverkehr in   

 Nordrhein-Westfalen 

ÖPNVG LSA   Gesetz über den öffentlichen Personennahverkehr im  

 Land Sachsen-Anhalt 

ÖSPV     Öffentlicher Straßenpersonenverkehr 

ÖV    Öffentlicher Verkehr 
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PBefGVwV   Allgemeine Verwaltungsvorschriften zum   
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qm    Quadratmeter 

RAILHUC   Railway Hub Cities 

RAS-N Richtlinien für die Anlage von Straßen – Teil: Leitfaden für 

die funktionale Gliederung des Straßennetzes 

Rdnr.     Randnummer 

RegG     Regionalisierungsgesetz 

RhPf      Rheinland Pfalz 

RiLSA    Richtlinien für Lichtsignalanlagen 

RIN    Richtlinien für Integrierte Netzgestaltung 

ROG     Raumordnungsgesetz 

RWI    RWI - Leibniz-Institut für Wirtschaftsforschung (vormals 

    Rheinisch-Westfälisches Institut für Wirtschaftsforschung) 

Saar      Saarland 

SächsBauO     Sächsische Bauordnung 

SächsGmO    Sächsische Gemeindeordnung 

SächsKAG     Sächsisches Kommunalabgabengesetz 

SächsStrG     Sächsisches Straßengesetz 

SächsOVG     Sächsisches Oberverwaltungsgericht 

S-Bahn   Stadtschnellbahn 

Schl.-H./SH   Schleswig-Holstein 

sog.      sogenannt 

SPNV     Schienenpersonennahverkehr 

SrV    System repräsentativer Verkehrserhebungen 

StVO      Straßenverkehrs-Ordnung 
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SVR    Sachverständigenrat für Wirtschaftsfragen 

SWZ      Startwartezeit 

Tab.      Tabelle 

Thür      Thüringen 

ThürKAG     Thüringer Kommunalabgabengesetz 

ThürÖPNVG    Thüringer Gesetz über den öffentlichen     

    Personennahverkehr 

TOD engl.: Transit Oriented Development; deutsch: 

Baulandentwicklung entlang von ÖPNV-Achsen 

u.a.      unter anderem/ und andere 

U-Bahn   Untergrundbahn 

US$    US-Dollar 

Urt.      Urteil 

UVEK   Eidgenossenschaftliches Departement für Umwelt, 

Verkehr, Energie und Kommunikation 

v.      von/vom 

v.a.      vor allem 

VDV Verband Deutscher Verkehrsunternehmen 

VG      Verwaltungsgericht 

VGH      Verwaltungsgerichtshof 

verb.      verbunden 

v.H.      vom Hundert 

VKF    Verkaufsfläche 

VÖV    Verband Öffentlicher Verkehrsunternehmen 

VSS    Verein Schweizerischer Straßenfachleute 

VwGO     Verwaltungsgerichtsordnung 

WZB    Wissenschaftszentrum Berlin 

z.B.      zum Beispiel 

ZfV      Zeitschrift für Verkehrswissenschaft 

zit.      zitiert 

ZögU Zeitschrift für öffentliche und gemeinwirtschaftliche 

Unternehmen 
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